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MWI1I . 26 . Januar . 1847 .

Aus Heidelberg berichten mehre Blätter , nehmer K. ( Köhl ) ſeine mit einer ſtarken Schrotladung
daß Hr . Geh . Rath Mittermaier in Folge eines verſehene Flinte , ſchoß dieſelbe haſtig ab , und hatte
Zerwürfniſſes mit Hrn . Profeſſor Morſtadt aus ſei⸗ das Unglück , einen ſeiner Geſellen , einen hoffnungs⸗
ner Stellung als Lehrer der Univerſität Heidelberg vollen jungen Mann , in den Kopf zu treffen . Die
treten werde . Es wird dieſes jedoch in einer neuern Verletzung war ſo ſchwer , daß der Unglückliche nach
Berichtigung widerrufen , worin es heißt : Herr Geh. ſeinigen Minuten verſchied . Der wirklich beklagenswerthe
Rath Mittermaier hat blos ſeine Stelle als Thäter , welcher , ſeiner Verſicherung nach , mit Feuer⸗
Mitglied des akademiſchen Spruchkolle⸗gewehren nicht umzugehen verſteht , wurde bald nach⸗
giums niedergelegt ; man ſagt , daß auch v. Wan⸗ her verhaftet .

gerow und Zoepfl Gleiches thun werden . Im Der Bau der Eiſenbahn von Bamberg
Mannheimer Journal vom 22 . Januar erklärt Mit⸗ über Würzburg nach Frankfurt , bei welchem die
termaier die ( von Profeſſor Morſtadt gegebene ) Be - ⸗Erdarbeiten ſchon in nächſtem Frühjahre auf allen
hauptung , daß die im Univerſallexikon abgedruckte , Punkten beginnen werden , ſoll längſtens in fünf bis
ſeine Perſon betreffende biographiſche Schilderung vonſechs Jahren vollendet ſein . Man wird dann den Weg
ihm herrühre , für eine Unwahrheit von München nach Frankfurt in 17 Stunden , von

Aus Straß burg ſchreibt man der Allgemei⸗Wien nach Frankfurt , wenn die Eiſenbahn zwiſchen
nen Zeitung : Nicht ohne Bedauern hat man hier aus München und Wien fertig iſt , in etwa 36 Stunden
dem Vortrag des würtembergiſchen Finanzminiſters in und von Trieſt nach Frankfurt in weniger als 40
der dortigen Ständeverſammlung vernommen , daß bis Stunden zurücklegen können .

jetzt mit der badiſchen Regierung , bezüglich der Ver . — Aus Rheinpreußen wird geſchrieben : Wäh⸗
bindung der Eiſenbahnen beider Länder , weder ein Ab⸗ſrend faſt alle Staaten die Verſendung von Druck⸗
ſchluß erfolgt , noch eine Verhandlung beſteht . Es warſſachen unter Kreuzband erleichtert , und für die⸗

Täuſch aß 1 ſich der Hoff⸗ ſelben wenn vom Abſender frankirt einen ſehr37

nung hinga t Eröffnung der Paris - Straßburger⸗ſermäßigten Portoſatz eingeführt haben , wie ein Theil
Eiſenbahn , die ſpäteſtens im nachſten Jahre erfolgen von Deutſchland , Belgien und Frankreich , iſt in der
kann , da die Bauten mit größtem Kraftaufwande be⸗Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Belgien die⸗
trieben werden , es werde auch die längſt projektirteſſer Art der Verſendung gar nicht Ewähnung geſchehen .
Schienenlinie zwiſchen Karlsruhe und Stuttgart in Früher koſtete ein Druckbogen , von Aachen nach Brüſſel
Betrieb geſetzt werden . geſchickt , einige Groſchen . Vor einigen Tagen ging

Die zu Darmſtadt erſcheinende neue Zeitung aber ein ſolcher Bogen nach Brüſſel , und es wurde
„ Der deutſche Auswanderer, “ redigirt von F. dafür berechnet von Preußen 1½ Sgr . bis nach der
Haas , Dr. Künzel und Dr. Malten , enthält eine Mit Gränze ( früher 6 Pfennig ) , von Belgien 24½¼ Sgr .
theilung von Dr. Lallemant , Hoſpital⸗Arzt in Rio⸗Ja⸗Belgien hatte ebenfalls das Kreuzband als Brief be⸗
neiro , worin , den ſtets ſich erneuernden Werbungenſtrachtet , und da das halbe Loth 3 / Sgr . für den
gegenüber , auf das Dringendſte vor der Aus⸗Brief macht , jene 24½/ Sgr . herausgerechnet , ſo daß
wanderung nach Braſilien gewarnt wird . [ das Porto 26 Sgr . , alſo ungefahr 12 — 1300 PpC. ,
„ Es kann mich immer jammern , heißt es darin , wennſtheurer geworden , als früher . Im Inlande haben
ſo eine ganze Ladung armen Volks ankommt und oft Belgien und Preußen die Erleichterung beibehalten ,
nicht rechts noch links hin kann . Es iſt Niemand aber gegen einander aufgehoben
Schuld , wenn es ihnen ſchlecht geht , oder wenn ſie — In Preußen , beſonders in der Reſidenzſtadt ,
der mühſamen Arbeit und der Ungunſt des Bodens beſchaͤftigen ſich die Magiſtrate jetzt mit Einführung
unterliegen . Die Regierung bei uns thut ganz gewiß , und Errichtung von Schutzceommiſſionen , welche
was ſie kann ; aber was ſoll ſie mit allen den Leuten ? bei Aufſtänden und Volksunruhen thätig und den Ge⸗
Der Privatmann hilft ſich mit ſeinen Negerſelaven vielſbrauch von Waffen verhüten ſollen . Wahrſcheinlich aber
beſſer ; mit dieſen Afrikanern kann unſer deutſches Volkſwird der Vorſchlag des Staates , wenn man die Rechte
nie konkurriren . Beſonders geht es den Kindern ſchlecht . der Commiſſionen , zu welcher ſämmtliche bürgerliche
Alles iſt hier ſo ganz verſchieden von dem Leben der Beamte der Stadt gehören ſollen , nicht vergrößert , ab⸗
Armen in Deutſchland . “ gelehnt werden . Die Commiſſionen ſollen namlich nie

Aus Mainz hören wir abermals von einem von ſelbſt , ſondern nur dann auf dem Schauplatz des
Unglücksfall , entſtanden durch unvorſichtiges Behandeln Tumults erſcheinen , wenn die Befehlshaber der Poli⸗
von Fenerwaffen . In der Abſicht , unter den in großer zei und der Militärmacht ſie berufen . Nur in dieſem
Menge in ſeinem Hofe ſich einfindenden Sperlingen Falle ſoll es ihnen erlaubt ſein , mit weißen Staͤben
eine Niederlage hervorzubringen , ergriff der Bauunter⸗ in der Hand zu dem Volke zu gehen und es zum Frie⸗



den aufzufordern . Mit ihm unterhandeln , ſich zum Ver

mittler zu machen , Aufträge zu übernehmen oder ſelbſt

Anträge und dergleichen vorzubringen , ſoll nicht geſtat⸗
tet ſein , auch iſt den Commiſſionen gar kein Schutz

zugeſichert , daß , während ſie mit Friedensmahnungen
beſchäftigt ſind , die bewaffnete Macht einen Angriff
auf das Volk verſuche und ſie zu Boden ſchießt . Die

Auguſtauftritte in Köln haben die gute Folge gehabt ,

daß man daran denkt , künftig den bürgerlichen Obrig⸗
keiten einigen Einfluß bei Volksunruhen zuzuwenden :
allein man kann ſich nicht entſchließen , der Polizei und

dem Militär irgend einen Abbruch ihrer bisherigen
Macht zuzumuthen , und doch kann nichts wahrhaft
Wirkſames und Gutes erfolgen , wenn nicht , wie in

England , zuerſt die bürgerliche Obrigkeit die Volks -

tumulte friedlich zu ſchlichten ſucht , und erſt , wenn dies

nicht gelingt , nur auf Befehl der Obrigkeit und nach

dreimaligem Ableſen der Aufruhrakte die bewaffnete
Macht Gewalt anwendet . Eine ſolche geſetzliche Ord —

nung wird man bei uns jedoch nie zugeben wollen ,

ohne dieſelbe werden aber immer wieder beklagens —
werthe Auftritte durch Mißbrauch der Waffen ſtatt⸗

finden . Zu bloßen Gehülfen der Polizei wollen ſich
die Magiſtrate nicht machen laſſen , wir glauben aber

kaum , daß man zu größeren Conceſſionen geneigt iſt .
— In Trier haben die Bürger beſchloſſen , daß

die Mittel zur Milderung der jetzigen Noth nicht

wie bisher durch milde Beiträge , ſondern durch einen
Aufſchlag auf die Einkommenſteuer aufgebracht
werden ſollen .

— Von Wien hören wir , daß der längſt projek⸗

kaum zu verwundern iſt , da immer noch Gerüchte von

Emiſſären und beabſichtigten Meutereien um⸗

laufen . Sobald der Reiſepaß nicht in völliger Ord⸗
nung iſt , wird der Fremde ohne Weiteres zurückgewie⸗
ſen . Mit der Zollſtätte hat er für jetzt noch nichts

zu ſchaffen , da die Friſt des Freihandels noch verlän —

gert iſt . — Fragt man das Landvolk , wie es mit

der neuen Lage der Dinge zufrieden ſei , ſo bekommt

man die Antwort , daß es ihm gleich ſei , was in der

Art geſchehe . Dieß iſt übrigens ſo ziemlich die An⸗

ſicht der Geſammtheit des polniſchen Volks aus

den niederen Klaſſen . — In der Stadt Krakau

wagt man nicht , ſich über den politiſchen Zuſtand aus⸗

zuſprechen , weil man Horcher und Angeber fürchtet .

Wie es in dieſer Hinſicht überhaupt ſtehe , geht dar —

aus hervor , daß es nur einer Anzeige bei der Polizei
bedarf , daß der oder jener in die Revolution verwickelt

geweſen ſei , um ſeine Verhaftung zu bewirken . Der

ſtrengen Mannszucht , welche beim Militär herrſcht , iſt
es zu verdanken , daß nicht oftere Exceſſe vorkommen ,

indem ihm von Seiten der Bürger eben keine ſonder —

liche Zuneigung bezeugt wird . Von Rußland
höͤrt man in Krakau faſt nichts , und ſcheint auch we⸗

nig Berührung mit demſelben zu ſuchen . — Der Hoff⸗

nung , es werde die Stadt ein freier Handelsplatz blei —

ben , widerſpricht die Errichtung von Zollämtern

längs der ganzen Gränze , mit deren Bau man un⸗

unterbrochen beſchäftigt iſt .
— Aus Italien vernehmen wir , daß die dort ge⸗

herrſchte rauhere Witterung vielfachen Nachtheil
auf die Vegetationen gebracht hat , insbeſondere ſollen

tirte Bau einer Keitenbrücke über die Donau nunmehrſdie Citeronen - und Orangenbäume flark von Froſt ge⸗

von Sr . Maj . definitiv genehmigt worden , und dürftelitten haben , ſo daß Millionen dieſer Früchte verloren

mit Beginn der milden Jahreszeit rüſtig ans Werkſgehen und den Grundeigenthuͤmern empfindliche Ver⸗

geſchritten werden . Der Koſtenvoranſchlag belaͤuft ſichfluſte erwachſen .

auf 5,600,000 fl . C⸗M . Mit der Ausführung des In Frankreich iſt ſtatt des bisherigen Aus⸗

Rieſenwerkes iſt der kaiſerl . Staats⸗Eiſenbahn⸗Direktorſfuhrzolles von 25 Prozent per Zentner , die Ausfuhr

Schnirch beauftragt , welcher bereits durch den Bauſder Kartoffeln , Erbſen , Bohnen u. dgl . nunmehr gaͤnz⸗

der großen Kettenbrücke über die Moldau in Prag ſich lich verboten worden

ein ſchönes Zeugniß ausgeſtellt hat . Durch die Her — Das engliſche Parlament wurde am 19 .

ſtellung dieſer Kettenbrücke über die Donau an derſd. M. durch die Königin eröffnet . In der Thronrede

ſogenannten Taborlinie ſoll die Hauptſtadt nicht blos wird beſonders die mißliche Lage Irlands und der zur

mit einem würdigen Bauwerk bereichert werden , ſon - Abhülfe angeordneten Maßregeln erwähnt , die ſpani⸗ —

dern vorzüglich die für Wien ſo überaus wichtige Ver ſchen Heirathen nur kurz berührt ; die Vernichtung des

bindung mit Böhmen , Mähren und Galizien unter Freiſtaats Krakau als eine ſo offenbare Verletzung des

allen Umſtanden erhalten werden , da gerade aus den Wiener Vertrags bezeichnet , daß eine ernſtliche Prote⸗

genannten Provinzen die Zufuhr ſehr lebhaft iſt und ſtation , den drei betreffenden Höfen gegenüber für noͤthig

die Bevölkerung der Hauptſtadt meiſt von ihnen lebt , ſerachtet worden ſeie .

ſo daß bei Ueberſchwemmungen , Eisgangen und derlei
Elementarereigniſſen , wo die Verbindung bei der jetzi⸗

gen Jochbrücke nicht ſelten geſtört iſt , eine Steigerung
der Lebensmittelpreiſe eintritt , ja ſelbſt theilweiſer Man⸗

gel ſich einſtellt . ( Fortſetzung von Seite 31. )

—Der Cigarrenverbrauch in Oeſtreich imn „ Der Verfaſſer von „ Rußlands inneres Leben “ er⸗

Jahr 1846 war um 51 Millionen 19,136 Stück ſtär⸗oͤrtert eben ſo buͤndig als ſchlagend die Schriften , welche

ker als im Jahr 1845 . In den deutſchen Provinzenſtheils aus dem Stegreife , theils veranlaßt durch Coͤ⸗

wurden verbraucht : Inländiſche Cigarren 112,49 1,171(ſtine' s Werk , zur Verhertlichung Rußlands in Deutſch —

Stück , Havanna⸗Cigarren 4,699,650 Stück ; in denland erſchienen ſind . Beſonders ſcharf zergliedert und

italieniſchen Provinzen : Inländiſche 48,577,084 , Ha⸗ zuͤchtigt er die Aeußerungen eines Verfaſſers , der ſeine

vanna 204,300 Stück . vierzehnjaͤhrigen Erfahrungen in Rußland unter Ka⸗

— Krakau , den 12 . Januar . Eine dumpfe undſtharina II. und Paul als Beweisfuͤhrungen der gegen —

unheimliche Stille lagert über unſerer Stadt . [ waͤrtigen Zuſtaͤnde des großen Czaarenreichs aufſtellt . “

Schon beim Eintritt in das Gebiet von Krakau wird. „ Wer nach vierzehnjaͤhriger Entfernung aus Ruß —

jeder Fremde ſtreng ins Auge gefaßt , was übrigens land noch im Stande iſt , dieſem Lande ein luͤgenhaf⸗

ſchen über Rußlands inneres Leben .
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Dem Aufmerkſamen iſt nicht immer eine ume
en

zur Beobachtung noͤthig, oder Erforderniß , Zug

Zug die Erſcheinungen in einem Land durchzugehen .

Wem der Stern des Aufmerkens und Nachdenkens

aufgegangen , wird auch aus Urſache Wirkung ſich er—

klaͤren. Leicht verſtaͤndlich wird ihm ſein , daß da, wo

der Verſtand im Gehorchen beſteht , ein G eben ſo

ut den emeinen Typus ausſprechen kann , indem

er ſeine Muße, Muͤhe, Kraft und Geſchicklichkeit am

Stickrahmen unter Gedanken zkeit hinbringt , und
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Geſänge der Mädchen nach ihrem Alter .
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der zum großen Aerger
d
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In gleicher Progreſſion , wie die finanziellen Verhaͤ

niſſe des Volkes ſinken , ſinkt auch ſeine Moral .
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mein Schiff an , das iſt ein Schnellſegler , wie

Wo der Kern einer Frucht krank iſt , da iſt keineſkeinen zweiten gibt .
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Blutegel als Wetterpropheten .

Zweckmaͤßiger als Laubfroͤſche und angenehmer al

Spinnen ſind die Blutegel Wetterpropheten . Me

fuͤllte Flaſche zu drei Viertel mit Waſſer und ſetzt

den Blutegel k Iſt tend heiteres tter z

erwarten , ſo liegt d Tl ie eir S hnecke zuſam

mengerollt ruhig am Be will es regnen , ſo kriecht

er bis
i s der Flaſche und bt dorthaͤngen ,

bis wieder heiter wir ſtel d zu er

11 Nr .

u [ Gemeinderäthe des

t ' des Armenweſens ,

E . 8ſchiedenen

2497 . Die Armenunterſtützung betr

Bezüglich auf die im Regierungsblatt vom 23 . d. M.

Nr . III. erſchienene höchſte Verordnung vom 21. l. M.

werden ſämmtliche Großh . Pfarrämter u ſämmtliche

bezirks aufgefoLandamts dert , ſo

möglich eine umſtändliche Darſtellung
der Nahrungsquellen der Einwohner

Mittel , wie der Noth der Armen in den ver

Gemeinden geſteuert werden kann , zu ent

ſt alsſchleunig

und der

warten , ſo ſchwimmt es geſchwind in der Flaſch 3 werfen und die diesfallſigen Vorſchläge längſtens inner

und her ; ſind Stuͤrme und Gewitter zu erwarten , ſoſhalb 8 Tagen hierher vorzzulegen .
verlaͤft das Thier das Waſſer und iſt ſehr unruhit Karlsru 8 zar 1847

FEEE . . ····
Großherzogliches Land⸗Amt .

Bauſch Propſt

2 itmündigung .
Nr. 1981 . ch Erkenntniß vom heutigen iſt die R ) Es wünſcht

ledige taubſtumme Eva Eliſabetha ? lvon Blan eine ſehr vermögende Gemeinde des Amts

kenloch entmündigt , und Schmiedmeiſter Michael bezirks Bühl , Behufs einer Kirchenbaute ,

Lehmann von da als Vormund für dieſelbe ver⸗ eirca 18— 22,000 fl. gegen gute , doppelte

pflichtet worden , was unter Hinweiſung auf L . R . ⸗S . Verſicherung aufzunehmen . Zugleich werden Kapital -

509 hierdurch b ekannt gemacht wird . poſten von 200 , 250 , 300 , 400 bis 1000 fl. gegen

Karlsruhe , den 19 . Januar 1847 gute Verſicherung geſucht . Die darleihenden Kaſſen

Großherzogl . Land⸗Amt . oder Privaten , werden bei allenfallſiger Zuſage gebe
Bauſch . Eich. ten , ſich an das unterzeichnete Bureau zu wenden .

Schuldenliquidation .
Nachſtehende Perſonen

wandern :

13Vony
RfMichael Nees mit

114
Nro .

Nordamerika

1,888 . wollen nach

aus

Rußheim .

d 6 Kſofnev FefraA uvernſeiner Eheftau un indern ;

Karl Raber mit ſeiner Frau und Kindern ;

Kiefermeiſter
K

S d mit Ehefrau

4 91 1 9 1
N 1 6 1 * 1Weber Joh . Hetzel mit feiner Frau u 2 Kinde

er und ſeine Ehefrau ;
us ;

Katharina Johs ,
Karl Auguſt Walte

Die Wittwe des Johann Paul

Sophie , geb. Lang mit ihrem Kinde ,

Wilhelm ſer , 5

d

Heuf
Georg Michael Erhardt ,

led ig
Georg Michael D tetz, ig ;

Jakob Johs mit ſeiner Frau und 3 Kindern .

3. Von Hagsfeld .
Jakob Friedrich Kirchenbauer mit 4 Kindern .

in .ſte4. Von Eggenſte
Kuch mit Frau inderJoh . n.

gfahrt zur Schuldenliquidation
Jo ſeiner und 8 K

Es
Georg

tet

Bühl , den 21 . Januar 1847
s Geſchäfts - Bureau

Walchner

„

Das

Empfehlung .
Ausnähen

114

Unterzeichneter empfiehlt ſich
um gütige Aufträge .

Meinrad , Schneidermeiſter , Zähringerſtraße Nr . 40 .

und bit⸗

6 ogis . ) ˖ zenf iſt
ttlere toc immern , Küche ,

Speichr und Keller auf den 23. April zu vermiethen

(115 (Logisgefach⸗) Es wird ein Zimmer urit
Bett und Möbel , wo möglich mitten in d adt ,

auf den 1. März zu miether käheres Zäh

ches Hoftheater .

Dienſtag den 26 . Januar : Zum erſten Male
ͤ 10u Son ? 9 1 8

Das
Wuänſete. bon Seudery . Drama in 5

Aufzügen , mit freier Benutzung der Hoffmann ' ſchen
Novelle von K. C. v. Leonhard .

Es wird deßhalb Tagf Caurs der Staats - Papiere
auf Freitag den 12 . Februar d. J. Vormit den 23. Januar 1847

tags
8 Uhr anberaumt , wobei deren Gläubiger ihre

Forderungen richtig zu ſtellen haben , widrigenfalls ih

nen nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer Baden .
den koͤnnte. 35ç

Karlsruhe , 20. Januar 1847 92
Großherzoglich Land⸗Amt . 100

5 au 39 vdt. Ei Darmſtadt —

[ 11 Deutſchneureuth . (Stammholzverſtei⸗ 300

gerung . ) Samſtag den 30 . Januar d. J. wer⸗Naſſau . 85
den im Deutſchneureuther Privatzehntwald 150 Stamm — 8

forlenes Bauholz verſteigert, wovon ſich ein Theil zu R

Holländerſtämmen eignet ; die Zuſammenkunft iſt in f
9 — 1

beſagtem Wald , Morgens 9 Uhr , auf der Linken⸗ fl. kr.

heimer Allee , bei der Hütte . 9 28
8

E ran e u 5. Janua 840 .Deut ſchneureuth , den 23. Januar 184 1 5
Das Bi er

2 —

Br aupt U 4

ruck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Ar ori
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